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2U Vgl Klöster ach dem Kulturkampf, regatıonen 1m Jahrhundert PEn Geschichte und

208 Geschlechter SOl Frankfurt Maın 2000 ıne a
bellarische Übersicht ber die se1it 158508 In Preufsen3() Vgl Z Gründungsgeschichte der „Herz-Jesu-Mis-

s1o0nNare“ In Preuflen: ebd., 209-230) entstandenen Frauenkongregationen hletet: MEI-
WES „Arbeiterinnen des Herrn“,

Vgl ZUT sozlalen Problematik des Jahrhunderts Vgl MEIWES „Arbeıiterinnen des Herrn“,und ZUT Entstehung der zahlreichen karıtativ HU-
33oen Ordensgemeinschaften VOT allem Erwın GATZ Kkınen knappen Überblick ber dıe Entwicklung die-

Kırche und Krankenpflege 1mM 19 Jahrhundert. Ka- SCr Gemeinschaften In Frankreich bel Marce]l Allb-
tholische ewegun. und karıtativer Aufbruch In BERT: DıIe katholische Kirche In Frankreich In der
den preufsischen Provınzen Rheinland und West- vierten und üunften Republik P Römische Quartal-
falen; Paderborn 197/1; SCHATZ Geschichte schrift für christliche Altertumskunde und Kırchen-
des Ordenslebens, 204 ü Relinde MEIWES Al seschichte, Supplementheft); reibur: 1999
beıterinnen des Herrn“. Katholische Frauenkong-

eter Tlster

Zusammenfassung Uund Abschluss
des SyMmposions

25 Februar 1803, also VOT etwas mehr Ausplünderung, doch durchaus weckge-
Is 200 Jahren, verabschiedete der Reichs- bunden zugestanden. DIe Bestimmung CI -

Lag Regensburg eın Gesetz, dessen AUS- {fnete sehr viele Möglıchkeiten „ Z D
wirkungen auf Politik, Wirtschaft, Gesell: leichterun ihrer Finanzen“. DIie Säkularisa-
schaft, Kultur und VOT em Kıirche In tı1on und die Mediatisierung, also dıe Ente1ig-
Deutschlan bis eute SIC  ar SINd. In dem nung der Klöster und die uIlhebun der
erühmt gewordenen Paragraphen 35 des geistlıchen Fürstentümer, veränderten dıe
genannten Reichsdeputationshauptschlus- seIit dem Miıttelalter gewachsenen (ertoa:
SCS el cSs len Verhältnisse sgrundlegend.
„Alle uter der fundierten Stifter, Abteien Dieser Paragraph 35 iıldete aber Sewlsser-
und KlösterD  29 Vgl. HÄGER: Klöster nach dem Kulturkampf, S.  regationen im 19. Jahrhundert (= Geschichte und  208.  Geschlechter 30); Frankfurt a. Main 2000. Eine ta-  bellarische Übersicht über die seit 1808 in Preußen  30 Vgl. zur Gründungsgeschichte der „Herz-Jesu-Mis-  sionare“ in Preußen: ebd., S. 209-230.  entstandenen Frauenkongregationen bietet: MEI-  WES: „Arbeiterinnen des Herrn“, S. 76.  3  S  Vgl. zur sozialen Problematik des 19. Jahrhunderts  S  S  Vgl. MEIWES: „Arbeiterinnen des Herrn“, S. 76.  und zur Entstehung der zahlreichen karitativ täti-  83  gen Ordensgemeinschaften vor allem: Erwin GATZ:  Einen knappen Überblick über die Entwicklung die-  Kirche und Krankenpflege im 19. Jahrhundert. Ka-  ser Gemeinschaften in Frankreich bei: Marcel AL-  tholische Bewegung und karitativer Aufbruch in  BERT: Die katholische Kirche in Frankreich in der  den preußischen Provinzen Rheinland und West-  vierten und fünften Republik (= Römische Quartal-  falen; Paderborn u. a. 1971; SCHATZ: Geschichte  schrift für christliche Altertumskunde und Kirchen-  des Ordenslebens, S. 204 ff.; Relinde MEIWES: „Ar-  geschichte, 52. Supplementheft); Freiburg u. a. 1999.  beiterinnen des Herrn“. Katholische Frauenkong-  Peter Pfister  Zusammenfassung und Abschluss  des Symposions  m 25. Februar 1803, also vor etwas mehr  Ausplünderung, so doch durchaus zweckge-  Is 200 Jahren, verabschiedete der Reichs-  bunden zugestanden. Die Bestimmung er-  tag zu Regensburg ein Gesetz, dessen Aus-  öffnete sehr viele Möglichkeiten „zur Er-  wirkungen auf Politik, Wirtschaft, Gesell-  leichterung ihrer Finanzen“. Die Säkularisa-  schaft, Kultur und vor allem Kirche in  tion und die Mediatisierung, also die Enteig-  Deutschland bis heute sichtbar sind. In dem  nung der Klöster und die Aufhebung der  berühmt gewordenen Paragraphen 35 des so  geistlichen Fürstentümer, veränderten die  genannten Reichsdeputationshauptschlus-  seit dem Mittelalter gewachsenen territoria-  ses heißt es:  len Verhältnisse grundlegend.  „Alle Güter der fundierten Stifter, Abteien  Dieser Paragraph 35 bildete aber gewisser-  und Klöster ... werden der freien und vollen  maßen den Endpunkt einer Entwicklung, die  Disposition der respektiven Landesherren so-  sich bereits in den vorausgehenden Jahren  wohl zum Behuf des Aufwandes für Gottes-  abgezeichnet hatte. Am 27. November 1802  dienst, Unterrichts- und andere gemeinnüt-  schon hatte der bayerische Kurfürst Max IV.  zige Anstalten, als auch. zur Erleichterung  Joseph den kleinen geistlichen Staat Frei-  der Finanzen überlassen, unter dem be-  sing, das Hochstift Freising, seinem eigenen  stimmten Vorbehalt der festen und bleiben-  Territorium, dem Kurfürstentum Bayern  den Ausstattung der Domkirchen, welche  einverleibt und in der Folge auch alle Frei-  werden beibehalten werden, und der Pensio-  singer Klöster und Stifte aufgehoben. Damit  fand vor 200 Jahren eine schon über elf Jahr-  nen für die aufgehobene Geistlichkeit ...“  Durch diese Bestimmung wurde den welt-  hunderte währende Geschichte des Bistums  lichen Fürsten das Dispositionsrecht über  Freising ihr Ende. Dies mögen Sie mir ge-  Klöster und Klostergut, aber auch über hoch-  statten, um den „Genius Loci“ hier auf dem  stiftisches Gut zwar nicht zur willkürlichen  Freisinger Domberg zu bemühen.  20%werden der freien und vollen maisen den ndpun einer Entwicklung, die
Disposition der respe  1ven Landesherren sıch ereıts In den vorausgehenden Jahren
wohl Z des urwandes für Gottes- abgezeichne ÄAm November 1802
dienst, Unterrichts- und andere gemeınnüt- schon der bayerıische uriurs Max
zıge Anstalten, als auch Z Erleichterung Joseph den leinen geistlichen aa Yrel-
der Finanzen überlassen, unter dem De- SINS, das Hochstift Freisıng, seiınem eigenen
stiımmten Vorbehalt der festen und leiben- Terrıtorı1ıum, dem Kurfürstentum Bayern
den Ausstattun der Domkiırchen, welche einverlei und In der auch alle Kel
werden beibehalten werden, und der Pens10o0- sınger Klöster und Stifte aufgehoben. amı

fand VOT 200 Jahren eıne schon über elf Jahr-Nnen für die auigehobene Geistlichkeit
Durch diese Bestimmung wurde den elt- underte währende Geschichte des Bıstums
lichen Fürsten das Dispositionsrech ber Freising ihr Ende 1es moOogen S1e mır De-
Klöster und Klostergut, aber auch ber hoch- tatten, den „GenI1us OcE  1° hier auf dem
stiftisches Gut ZWAaTr MIC A0 wiıllkürlichen Freisiınger Dombergsg emühen
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Der hıstorische KG VON 1802 traf den da- In ÖOsterreich“. Dr. Ruhri tellte In den Miıttel-
malıgen Fürstbischof und 60 Nachfolger des pun selıner Ausführungen Z äaulßseren G2

Korbinian, Joseph Konrad VON Schrof- SCANHICHTLE des österreichischen Staatskirchen-
fenberg (  - 1  . SOWIE seın Domkapitel tums dar, dass dieses Sepragt sel VON erstens
NIC überraschend. Bereits 1/958 chrieb der den Klosteraufhebungen, zweıtens den D16-
Fürstbischof seine Schwester „Wenn die zesanregulierungen und YıLtiens den ayr-
allgemeine Säkularisation ommt, werde ich regulierungen. Das Staatskirchentum OSTer-
weder erstaun noch aus der Fassung DEe- reichischer Praägung der österreicht-
bracht Seıiın  “ Man hat die Säkularisation des- schen Kıirche den notwendigen äulseren Rah-
halb kommen sehen, we1l s1e Teil eines Se1- INen egeben, seıne radıkale Durchführung
stesgeschichtlichen und polıtischen Um- aber eıne nnerkirchliche Erschütterun A0
bruchs WAar, der siıch schon an Zeıt aD- olge Dr. ]Crachte das Prinzıp der Nütz-
zeichnete und der Qanz Kuropa erfasste. In l11C  el ZZUI ersten Mal ZAUUG Sprache Joseph
dieser Umwälzung sıch NIC 1L1UTr die I1 beurteilte die einzelnen Klöster eweıils
Kıirche, sondern auch der aa LICU fOr- nach dem Nützliıchkeıitsprinzip YODIema-
mıieren, und el mussten ihr IS@ sah er In diesem Zusammenhang, dass
Verhältnis zueinander LIECU definieren. die Kirche ZU „Handlanger  66 des taates
ıe geistesgeschichtliche Grundlage dieses wurde. D 1SCNOTe hätten kräftig Klöster
Prozesses stellt dıe Aufklärung dar, die poli- muıt aufgehoben, adurch die Gebiete des
ischen Wurzeln en 1ImM Expansionsstreben eıgenen Einflussbereichs arrondieren.
Napoleons NC ihn verloren die deutschen

Der ReichsarchivarDr Mark Carmier aus GentFürsten Herrschaftsgebiete 1n des Rheins,
für dıe s1e VO eicl Ersatz erwarteten In Belgien tellte Uu1ls die Aufhebung der KIÖS-
Vorbereite N® dıie negatıve bBewertung der ter und Abteien In den südlichen Niederlan
el1210N 1ImM Zuge der Aufklärung und 1ImM Be- den und 1ImM Fürs  1StUum Lüttich Zl
streben, selbstständige und VO CI“ VOT. Er zeıgte UNls, dass hıer die Säkularisation
abhängige taaten schaffen, erschien die In drei ellen stattfand erstens UG die Ab-
Säkularısation, 1Im Sinne eıner Mediatisie- schaffung des Jesuıtenordens ereıts IS
rung und Vermögenssäkularisation der D1- zweıtens UG die Abschaffung der unnutzen
schöflichen Hochstifte und Reichsabteien kontemplativen Klosterorden WKC 0OSe
WIe aller Klöster, den Fürsten der Seel1gnete Im Rahmen der Umgestaltun des kirchlichen
Weg Aass el rechts des Rheins weıt mehr Gemeilndewesens 83-14 und Yıltens
enteıignet als a des Rheins verloren QE- UE die totale Abschaffun des monastı-
gangen WAdIl, sel Mal nebenbe!l emerkt schen und religıösen Lebens WG das fran-

zösische Revolutionsregime (1797-17  M Da-
Es Ist 11UTr In der aCcC konsequent, Wenn De]l hatten die 1SCNOTe den kontemplatıven
sıch auch die Arbeıtsgemeinschafl der Or= en noch Seraten, sS1e mogen Schulen C]l -
densarchive Deutschlands mıt dem ema öffnen, der Aufhebung entgehen E1-
der Säkularisation In den verschiedenen Sewlsse Mıtarbeit der 1SCHOTe bel den Auf-
ropäischen Regıonen anlässlich ihrer Jah- lösungen Sn ebenfalls konstatiert, ehe
restagung auf dem Freisinger Domberg be- dann 17/906 1ImM Rahmen der französischen Be-
schäftigt atzung alle en aufgelöst wurden.
Wır hörten dazu zunächst Herrn DIi6özesan-
archivar des Bıstums Graz/Seckau, Dr OILS Dr olfgang CNalter VO Archivamt des
uhrt, mıt dem ema „Katholische Kirche Landschaftsverhbandes Rheinland, Brauwel-
des aufgeklärten Staates Ursachen und Fol- ler, tellte Uu1ls dıe „rheinische Klosterland-
gen des Josephinischen Staatskirchentums schaft Ende des Jh &d VOT. Er konnte
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zusammenfassend feststellen, dass VOIN der gestaltete Ausstellun „Die Säkularisation 1Im
immer wleder beschriebenen Dauerkrise Kurfürstentum bayern“ In den Räumen des
DZW. Zerrüttung des Ordenswesens VOT der Bayerischen Hauptstaatsarchivs Im Rahmen
Säkularisation MC die Rede seın kann. Ze1- der Ausstellun tellte er das ema „Bayern
chen und Beispiele VON Niedergang und Auf- ohne Klöster“ In den Miıttelpun Als Te1l der
lösungserscheinungen onnten ZWaT MC andständischen Verfassung die Klös-
seleugnet werden, Sleichwohl aber konnte ter Hauptziel der Umwandlung des Staats-
INall MI verallgemeinern. [D S1Dt ebenso ystems Kın aa und eıne L1IECUE Ver-
ausdrucksvolle Beispiele VOTN florierenden assung entstanden Hıntergrund War die
Gemeinschaften In denen die finanziellen ro Finanznot hbeim aa Als ,  erKlos-
Verhältnisse muıt funktionierendem eistlı- terarchıvar“ der 307 auTgelosten bayerischen
chem en einhergingen. Klöster verwalte Professor Dr. Wild ZWE]

Drittel des Bestandes des Bayerischen aupt-
Daran chloss sıch eıne Diskussion über die staatsarchıvs aus säkularisierten Ostern Er
ersten drei eierate des Vormittags Es kar sS1e zudem Österreich alls Hauptgewinner
Inen insbesondere olgende Gesichtspunkte der bayerischen Säkularısation, da viele uUur-
0 Sprache sprünglıch bayerische Gebiete 1M eutlıgen

Der Freisinger Fürstbischof Johann The- Staatsgebiet VoOoNn Österreich lıegend In das
odor regıerte VOIN A< IC L1UTr In ortige Staatseigentum überführt wurden.
Freising, sondern auch In Lüttich Er Mat-
te keine Einflussnahme auf die 2{() re Der Leıter des Staatsarchivs des Kantons ue
spater erfolgende Säkularisation M- zern/Schweiz, Herr Dr NLON (ZÖSSI, führte
e  S 1M Anschluss daran die onderwege der
Es wırd dıe ra aufgeworfen, Inwleweılt Schweiz 1mM Rahmen der Säkularisation 1Im
uUurc die Aufhebung der Klöster MC e1- VOTen Gerade 1Im Gebiet der heu-
Ne erneute Reformation des esamten Or en Schweiz War Ja die Säkularisation eın
denswesens eingelaute wurde, die dann Prozess, der einahe 100 re andauerte.
1ImM sıch zeıgte. Auch die Möglıch- Obendrein wirkte sıch In den verschiedenen
keit einer anderen Ausrichtung, 7 B der Kantonen die Säkularisation schr unter-
Zisterzienserorden, bis hın Z Übernah- schiedlich au  S Man kann N1IC. VOT einem

VOIN Pfarreien Z Akzeptanz und EIn- helvetischen onderweg, sondern VON vielen
arbeitung In das Schulwesen el sind ler helvetischen onderwegen sprechen.
anzuführen.
Eiınzelberichte ufhebungen In Klös- Häufig wurde In der wIissenschaftlichen DIS-
tern Österreichs wurden Z Sprache Qge- kussion behauptet, mıt der Säkularisation
bracht endete das geistig-geistliıche und religıöse Be-

ben ur Uuns In den vergangen fünf VOr-
Nach der Mıttagspause CcChloss sıch der Vor- Lragen hauptsächlich auch der INAdruc Velr-

Lrag VoNn Proftfessor Dr Joachim Wild, ı1rek- mittelt, dass hinter diesen Worten durchaus
tOr des Bayerischen Hauptstaatsarchivs In Cund WIC Gesichtspunkte stehen
München, Er verkürzte seinen Vortrag, könnten, Ist eSsS aber L1UT einem Teil den
da C schon hbe]l der vierten Jahresversamm.- Tatsachen entsprechend Gerade 1ImM
lung der Arbeitsgemeinschafli der Ordensar- konnte es einem Neuaufbruch und Neu-
chivare In Maınz Maı 2000 ausiIunrlıc ansatz 1Im katholischen Ordenswesen kom-
Z selben ema referijert Professor He 1ele en erhalten erst Jetz aum
Dr. 1ld führte ereıts Jag als und en Jetz auch erst die Zeıt alur Cl -

HMauptverantwortlicher WG die VOIN ihm halten, sıch entwickeln Gerade neben den
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alten rden, dıe wledererstehen, kommen Jene Zuordnung ypisch, dıie Thomas VOoON
eue Seelsorgsorden und Mıissionsgemein- quın 1M Anschluss Aristoteles mıt der
schaften, aber auch carıtatıv tätıge Gemeıln- Unterscheidung Von den drel Formen des
ScChaiten auf den Plan, die errDr eier@- uten vornımmt. Das In sıch Gute als Z1ie]
qger vorstellte, der erzeıit alı Ist allls WIs- des sıittlichen rebens, das Nützliche alls
senschaftlicher 1ltarbeıter der Philoso- Miıttel diesem WEeC und die Freude als
phisch-Theologischen Hochschule der Jesu- der Zielerreichung DIe ökonomıi-
ıten, Frankfurt-St Georgen Dr. a  er iIst sche Theorie legt In ihrer neoklassizisti-
Mitarbeiter VOIN Professor Dr. aus Schatz schen Ausprägung eınen ndividualisti-
und arbeıte einem Forschungsprojek schen Präferenzutilitarismus Grunde
ber die Gesellschaft Jesu In der MHNEMWECTEN und 1er Sılt als Rationalitätsprinzip des Han-
neuesten Zeılt, also VON 1814 HIS eute eiIns Individuen maxımleren ihren C1I-
Sehr eehrte Damen und Herren, Ende warteten Nutzen unter Nebenbedingun-
der Tagung omm CS mMır als dem VON den gen DIe Nützlichkeit einer C kann
Veranstaltern beauftragten Moderator dieses aufgrund ihres subje  1ven Gebrauchs-
Sympos1ions Lı nen als uhörer dam. wWerts In eZzu auf eın bestimmtes Wırt-
ken für das ro Engagement, aber auch für schaftssubjekt bestimmt werden. S1e wird
dıe Bereıitschaft, den einzelnen Referenten In mathematisch In einer Nutzenfunktion
hre orträge hineinzufolgen. anz De- festgehalten Ine Abwägung kann auf der
sonders edanke ich miıch natürlich bel den Basıs einer Kosten-, Nutzen-Analyse CY-
einzelnen Referenten, die In Srofser Präz1- folgen DIie Nutzenmaxiımilerung besagt,
S1ON, aber auch In aller Verschiedenheit der dass be]l Nutzenerhöhungen für eıne he-
Darstellun bis hıneın In die Sprache die Ver- tiımmte esellscha  1C Gruppe oder
schiedenen Regiıonen Kuropas 1mM Z auch 1L1UTr eıne Person nıemand anders däa-
sammenhang und 1M IC auf die Säkulari- Ur schlechter este werden darf. In
satıon uUunls In plastıscher und anschaulicher der modernen Demokratietheorie und In
Weıise VOT en eführt en der normatıven nstıtutionenökonomık

wırd über dieses Krıterium hinaus ZWI-
Besondere Forschungsdesiderate können schen ZwWeIl Ebenen unterschieden, nam-
sıch aus uNnserem 5Symposium insbesondere lıch dıe Verfassungs- und Ordnungsebene
adurch ergeben, dass [11lallı die folgenden Ge- SOWIE die ene nutzenorılientierter Allo-
siıchtspunkte weiterverfolgt kutionsentscheidungen.

In IC nehmen ist das viel zıtierte Hınter diese Schlagwörter musste 1ImM Rah-
Phänomen der ‚Nützlichkeit“‘“, das immer INen eıner welitergehenden Forschung
wleder ZA0 prache eDraCc wWIrd. Inwıe- och einmal versucht werden, eıne Defi-
weıt ist eın Kloster bzw eın rden, eıne nıtıon 1Im Zusammenhang VON Nutzen,
Ordensgemeinschafi „nützliıch“ für den Nützlichkeitsprinzip und Säkularisation
Staat? Wer definiert aus welchem an schreıiben.
OYT heraus die Nützlichkeit? el iıst Gerade 1ImM®auf dıe Säkularisation VOIN
In 1C nehmen das Verhältnis des Je- Klöstern ist auch das ema 9  erulun
weılıgen taates den Ostern und das Spirıtualität“ ZUT Sprache rıngen DDIie
mıt den rden, aber auch das Verhält- Mentalıtät der Klosterinsassen ist
nIS des taates Z katholischen Kirche hinterfragen oder Serade 1Im IC auf die
allgemein. Man nenn EeLIWAaSs NUutzlıc. oder sicherlich noch umfangreich vorhande-
VOIN Nutzen, weiıl 6S der Erreichung eines LleN Archivalıen definieren. Wenn
erstrebten 1els förderlich ST Welcher Stil wenI1g Protest VON den Klosterinsassen
Ist semeınnt? Für dıe theologische ist selbst 1mM Zusammenhang mıt den zahl-
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reichen Klosteraufhebungen verzeıch- AIl das siınd Fragen, die sıch auch die Ary-
LIeEN ist nach derzeıtiger Lage der For- beitsgemeinschaft der Ordensarchive In
schung), ist durchaus die Yra be- Deutschlan YILUSC tellen sollte, die Ar-
KeCen CS die Klosterinsassen her- chivalien In ihren Archiven eindeutig eIira-
beigesehn Wo Sıngen s1e hın? Was ass gen können.
sich aus Einzelberichten ber erulun Im Rückblick kann [11all die mıt der Säkula-
und Spirıtualität der damaliıgen Yrden- risatıon verbundene kirchliche Entwicklun
sangehörıgen hinterfragen? mıt dem benediktinischen Spruch „DUCCISA
Wo sınd Neuaufbrüche, CU«C Berufungen, virescıt“ (Abgeschlagen sS1e wlieder auf)
MNEUE Standortbestimmungen be]l en beschreiben IC MNO Rulmnen sınd Ml DE-
Ostern sehen? Wo sınd [1CUE eru- blieben, WIe Freiherr VOIN Aretın In der Auf-
fungen hbe]l LICU entstehenden KACNSLE- hebung 1803 vermutete, sondern CUu«C Zen-
meıinschaften erkennen? Auch arüber tren geistıgen und Seıistlıchen Lebens sıind
musste reflektiert werden. el ist eS entstanden Entstanden ist auch eın
durchaus VONN Nutzen, Serade auch die Or kooperatives Verhältnis VOINl aa und KIYr-
densstatuten und Ordensverfassungen der che ZU Wohl der der Kırche mıt dem aa
Ordensgemeinschaften des In T@ anvertrauten Menschen.

nehmen und diese HSC hinter-
Dr elier Pfister S Diözesanarchivar desfragen, amı MI Serade In uUunNnsere Zeıt

hinein 1er Neuaufbrüche erneut VeI- Erzbistums München un Freising.
SCHhUuLLEe werden.
Betrachtet INan dıe Landkarte allein des
bayerischen eDıletes 1800 und Ver-

leicht dieses Gebiet mıt den Klosterneu-
gründungen Ende des 19 J| Ist fest-
zustellen, dass sıch 1er aller Autfhe-
bungen VON 3992 Ostern eın Or-
densnetz In bayern auTgetan hat, nahe-

In EICHEN Dichte ahnlıche Zahlen VOIN

Ordensniederlassungen wıieder festzustel-
len Sind. Allerdings sınd CS In olge der Ver-
lagerungen hauptsächlıch weıbliche en
und Ordensgemeinschaften, die sich
1edeln Wo iıst das sozlale ela Wo ist
sozlale Veränderun seıt der Säkularisation
festzustellen? 1e [11lall dann eıne Land-
arte der en Ende des 20 d.
sınd miıindestens 9eNaAUSO viele Klöster und
Ordensniederlassungen wıieder aus der Day-
erischen Landkarte abgegangen, WIe ehe-
dem 1803 ıne Säkularisation 1ImM SIN-

einer STtaatlıchen Säkularısation WIe
1803 Ist allerdings das Jahr 2000 NIC.
rfolgt, ohl aber sınd die Klöster und klÖös-
terliıchen Niederlassungen In ihrer Zahl n —

ezu In eicher Weilse zurückgegangen
Wo sınd hler Ursachen sehen?

ZAN


